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Maren Harberts
- Nachhaltigkeits-

management
- Öffentlichkeitsbeteiligung
- Neue Mobilitätsformen

Sascha Sievers
- Solarenergetische 

Untersuchung
- Energieeffizienz

Sven Gottwald
- Strukturanalysen mit 

Geoinformationssystem
- Energie- und CO2-Bilanz
- Solarenergetische 

Untersuchung

Lars Kaiser

- Wirtschaftsingenieur
- Innovationsprojekte
- Sektorenkopplung und 

Wasserstoffprojekte

Gerrit Müller-Rüster
- Leiter der Abteilung 

Wärme und Klimaschutz
- Betriebswirt & 

Rechtsanwalt

Simon Wobken
- Maschinenbauingenieur
- Wärmenetze
- Energiesysteme

Hagen Billerbeck
- Wirtschaftsingenieur
- Wärmenetze
- Energetische 

Gebäudesanierung

ABTEILUNG KLIMASCHUTZ, ENERGIEWIRTSCHAFT UND MOBILITÄT
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David Maria Hauschild
- Datenerhebung und -

verarbeitung
- Energie- und CO2-Bilanz
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ÜBER UNS
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NETZWERKPARTNER & AKTIVE MITGLIEDSCHAFTEN
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VNE
Nachhaltige Energien e.V.

https://www.energiecluster.de/de
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AGENDA 2030 - NACHHALTIGKEITSZIELE

Quelle: Germanwatch (2017) Die globalen Ziele für nachhaltige Entwicklung I. 7
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ENERGIE- UND KLIMAZIELE
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▪ Ziel der EU: Netto Null bis 
2050

▪ In Deutschland 2016 
Klimaschutzplan 2050 
ratifiziert und im April 2021 
verschärft: 65% Reduktion 
bis 2030, Netto Null bis 2045

▪ Weltweites Restbudget bei 
Einhaltung des <2 C (1,75 °):

− 800 Gt weltweit

− 6,7 Gt Deutschland

▪ 80 t je Bundesbürger:in

▪ bei ~ 10t/a (Durschnitt 
heute) ist das Budget bis 
2030 aufgebraucht 

EMISSIONSPFADE FÜR DEUTSCHLAND ZUR
EINHALTUNG DES 1,5°BUDGETS

Basierend auf SRU (2020), Wuppertal Institut 9
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▪ Gebäudeenergiegesetz (GEG)

− …„Vorbildfunktion der öffentlichen Hand“…

− …“Rechte der Länder die Regelungen im GEG zu verschärfen“..

▪ Energiewende- und Klimaschutzgesetz Schleswig-Holstein (EWKG)

− ..“Nutzungsplicht von erneuerbaren Energien beim Heizungstausch“…

− ..“Aufstellung von Wärme- und Kälteplanen durch die Gemeinden“….

▪ Brennstoffemissionshandelsgesetz (BEHG)

− ..“Bepreisung von CO2 für verschiedene Energieträger“…

▪ Bundesförderung für effiziente Gebäude (BEG EM)

− ..“Richtlinie zur Förderung von Energieeffizienzmaßnahmen“…

VON FÖRDERN ZU FORDERN –
NEUE PFLICHTEN UND REGELUNGEN
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▪ „Wir werden uns für eine flächendeckende kommunale Wärmeplanung und den Ausbau der 
Wärmenetze einsetzen. Wir streben einen sehr hohen Anteil Erneuerbarer Energien bei der 
Wärme an und wollen bis 2030 50 Prozent der Wärme klimaneutral erzeugen.“ 

▪ „Zum 1. Januar 2025 soll jede neu eingebaute Heizung auf der Basis von 65 Prozent 
erneuerbarer Energien betrieben werden.“ 

▪ „Wir setzen auf einen steigenden CO2-Preis als wichtiges Instrument, verbunden mit einem 
starken sozialen Ausgleich und werden dabei insbesondere Menschen mit geringeren 
Einkommen unterstützen.“

▪ „Wir setzen uns insbesondere auf europäischer Ebene für einen ETS-Mindestpreis sowie für die 
Schaffung eines zweiten Emissionshandels für die Bereiche Wärme und Mobilität (ETS 2) ein.“ 

KOALITIONSVERTRAG

Quelle: Koalitionsvertrag 11
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AUSWIRKUNG DER CO2-ABGABE FÜR EINE 
EINZELFEUERUNG

Quelle: Eigene Darstellung nach Klimapaket 2030 – CO2-Abgabe 12
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Heizöl Erdgas CO2 Preis

*auf Basis von 3.000 Liter Heizöl / 30.000 kWh Erdgas pro Jahr

Entspricht 20 ct/Liter Heizöl 

2021: 64 ct/Liter

2025: 84 ct/Liter

Steigerung um 31%

Entspricht 1,7 ct/kWh Erdgas

2021: 6,4 ct/kWh

2025: 8,1 ct/kWh

Steigerung um 25%
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ENERGIEPREISENTWICKLUNG

Quelle: Tecson / FORBES 13
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HINTERGRÜNDE DER ANFORDERUNGEN IN 
SCHLESWIG-HOLSTEIN

Quelle: WOLF – Vortrag 27.01.2022 14
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AKTUELLE AUSWIRKUNGEN DES EWKG

Quelle: WOLF – Vortrag 27.01.2022 15
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BETRIEBSVERBOT FÜR HEIZKESSEL, ÖLHEIZUNGEN
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§ 72
&

§ 73
GEG

Heizkessel, die mit einem flüssigen oder gasförmigen Brennstoff 
beschickt werden, dürfen nach 30 Jahren nicht mehr betrieben werden

Niedertemperatur-Heizkessel und Brennwertkessel

Heizungstechnische Anlagen, deren Nennleistung weniger 
als 4 Kilowatt oder mehr als 400 Kilowatt beträgt

AUSNAHMEN

Bestandsschutz (Eigentümer, die seit 2002 im eigenen Haus 
leben)
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BETRIEBSVERBOT FÜR HEIZKESSEL, ÖLHEIZUNGEN
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§ 72
GEG

Heizkessel, die mit Heizöl beschickt werden, dürfen ab 
2026 nicht mehr eingebaut oder aufgestellt werden

Anteilige Deckung erneuerbarer Energien
[Hybrid: Öl und EE]

2026

Wenn weder ein Gasnetz noch ein Fernwärmenetz am Grundstück 
anliegen und die Nutzung erneuerbarer Energien technisch nicht möglich 
sind oder eine unbillige Härte nach sich ziehen

Bei besonderen Umstände durch einen unangemessenen 
Aufwand oder
Bei einer unbilligen Härte

AUSNAHMEN
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EE-NUTZUNGSPFLICHT IN DER WÄRMEVERSORGUNG IM 
GEBÄUDEBESTAND 
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§ 9
EWKG

Beim Austausch oder nachträglichen Einbau von 
Heizungsanlagen muss mindestens 15% des Wärmebedarfs 

durch erneuerbare Energien bereitet werden

z.B. Pauschalisierung bei Solarthermienutzung
(0,05 m² Modulfläche je m² Wohnfläche)

Ersatzmaßnahmen 
Teilweise Minderung durch Sanierungskonzept, Anschluss an ein 
Wärmenetz oder Übererfüllung der Wärmedämmungsanforderungen)

Wegfall, wenn es anderen öffentlich-rechtlichen Pflichten widerspricht, im 
Einzelfall technisch und baulich unmöglich ist, unbillige Härte

UMSETZUNG

Baujahr vor 2009

AUSNAHMEN
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ERFÜLLUNGSOPTIONEN
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Solare Strahlungsenergie Flachkollektoren, Röhrenkollektoren,…

Geothermie Sole/Wasser-Wärmepumpen,..

Umweltwärme Luft/Wasser-Wärmepumpe, Eisspeicher + 
Wärmepumpe,…

Feste Biomasse Scheitholz, Holzhackschnitzel, Holzpellets,…

Flüssige Biomasse Bioethanol, Biodiesel, „Fischer-Tropsch-
Synthese (Holzgas)“…

Gasförmige Biomasse Biogas, Biomethan, Klärgas, Wasserstoff,…



© TREURAT & PARTNER

BEG
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ABLAUFPLAN

Städtische und 
energetische

Bestandsanalyse

Identifizieren Planen

Energie- und 
CO2-Bilanz

Potenzialanalyse

Beratung

Maßnahmen-
katalog

Ergebnisbericht
Sanierungskonzept

Akteursbeteiligung

24
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BESTANDSANALYSE

Umfrage

Energieausweise Typologie

2 3 5

Vor-Ort-Ermittlung

4

25

1

1. Metastudie

− Bestehende Konzepte

− Verteilnetzbetreiber, etc.

2. Fragebogenerhebung

− Ermittlung energetischer Beschaffenheit des 
Gebäudes und des Haushaltes

3. Erstellung bedarfsorientierter 
Energieausweise

− Detailanalyse von repräsentativen Gebäuden im 
Quartier

4. Vor-Ort-Ermittlung

− Analyse bestehender Energieinfrastruktur

− Klassifikation von Sektoren und 
Gebäudealtersklassen

− Bestimmung von Wärmeverbräuchen

− Beurteilung des Sanierungsstandes

5. Klassifikation aller Gebäude nach regionaler 
Gebäudetypologie

Metastudie

https://www.google.com/url?sa=i&url=https://de.vecteezy.com/vektorkunst/648395-computer-symbol-symbol-zeichen&psig=AOvVaw3iaLiObluTxUjE6YFMQbXB&ust=1596026471104000&source=images&cd=vfe&ved=0CAIQjRxqFwoTCMiMmon87-oCFQAAAAAdAAAAABAE
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VERBRAUCHSSTELLEN
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Anzahl Verbrauchstellen

Verbrauchsstellen Gas Verbrauchstellen Heizöl Verbrauchstellen Flüssiggas Verbrauchstellen Festbrennstoff Wärmepumpen
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DURCHSCHNITTLICHES ALTER DER HEIZANLAGEN
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Alter der Heizanlagen Alter der Gasheizungen Alter Heizölheizungen Alter Feststoffheizung
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ZUKÜNFTIGE HEIZUNGSSYSTEME? - WÄRMEPUMPEN

Quelle Bild: Bundesverband Wärmepumpe e.V. 28

Wärmepumpen

− Nutzen Umweltenergie (Energie der Luft 

oder des Erdreiches) sowie Strom zur 

Beheizung von Gebäuden

− Strom und Umweltwärme wird im 

Verhältnis von 1 : 3,5 – 4,5 eingesetzt

− Beispiel: 

Erdgasverbrauch heute 20.000 kWh

mit Luft-Wasser-Wärmepumpe

Stromverbrauch rd. 5.250 kWh

Umweltenergie rd. 14.750 kWh

− Erfüllung der Klimaschutzziele mit dieser 

Technologie bis 2045 möglich
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ZUKÜNFTIGE HEIZUNGSSYSTEME? - BIOMASSEHEIZUNGEN

Quelle Bild: Ökofen 29

Biomasseheizungen

− Nutzen i.d.R. holzartige Brennstoffe 

wie Holzpellets, Holzhackschnitzel,..

− Anlagen haben auf Grund des 

notwendigen Brennstofflagers einen 

vergleichsweise großen Platzbedarf

− Holz sollte nur aus regionalen Quellen 

bezogen werden

− Erfüllung der Klimaschutzziele mit 

dieser Technologie bis 2045 nahezu 

möglich
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ZUKÜNFTIGE HEIZUNGSSYSTEME? - HYBRIDHEIZUNGEN

Quelle: Bilder von Thermondo 30

− Herkömmliche und erneuerbare Heizungssysteme werden kombiniert

− Ggfs. Nutzung der bestehenden Heizung möglich

− Hohe Investitionskosten, da i.d.R. zwei vollwertige Heizungssysteme 

eingebaut werden

− Erfüllung der Klimaschutzziele mit dieser Technologie bis 2045 möglich
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ZUKÜNFTIGE 
HEIZUNGSSYSTEME? 
- WÄRMENETZE

WärmeübergabestelleErzeugungsanlage

Netz

Übergabestation

Kunde A

Kunde B

31

Wärmenetze

− Eine große Wärmeerzeugungsanlage / Abwärmequelle produziert Wärme, welche über 

ein Rohrnetz an Kunden verteilt wird.

− In Henstedt-Ulzburg sind bereits vereinzelt Wärmenetze in Betrieb

− Erfüllung der Klimaschutzziele mit dieser Technologie bis 2045 möglich

− Prüfung im Rahmen des Konzeptes
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POTENZIALANALYSE ENERGIEEFFIZIENZ

A

A+

A++

A+++

Sanierung

Optimierung

1 2 3 4

Barrierefreiheit

G

F

E

D

C

B

A

Effizienz/Suffizienz

1. Sanierung

− Kostengünstige energetische Sanierung von 
Gebäudebestandteilen

2. Optimierung

− Bestehende Anlagentechnik

− Hydraulischer Abgleich

3. Mobilität

− Nachhaltige Mobilitätslösungen

− Barrierefreiheit

4. Effizienz/Suffizienz

− Technologieeinsatz

− Konsumverhalten

32
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ENERGIEEFFIZIENZ – WAS IST DAS?
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ENERGIEVERSORGUNGS- UND 
INFRASTRUKTURMAßNAHMEN

34

1. Netzplanung

− Bedarfsabhängige Entwicklung und 
Grobdimensionierung eines Wärmenetzes

2. Technische Potenziale

− Abschätzung des Potenzials für erneuerbare 
Erzeugungstechnologien zentral und dezentral

3. Betriebsdaten

− Grobdimensionierung der Erzeuger anhand 
Jahresdauerlinie

− Konfiguration sinnvoller Gesamtkonzepte

4. Bewertung

− Gegenüberstellung der technischen Potenziale

− Abschätzung von Wärmegestehungskosten je 
Erzeugungstechnologie und Gesamtkonzept

− Vergleich zentraler und dezentraler Varianten
Netzplanung

Bewertung

1 432

Betriebsdaten

Techn. Potenziale

Konzept 
1

Konzept 
2

Techn. 1

Techn. 2

Techn. 3
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INFORMATIONSPORTAL WWW.MITMACHWÄRME.DE

36
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MITMACHWÄRME

Quelle 37
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▪ Fragen zum Gebäude

− Wohn/Geschäftsgebäude

− Fläche, Baujahr, Geschosse

▪ Fragen zur Heizung

− Alter der Heizung

− Energieträger

▪ Energieeffizienz/Erneuerbare Energien

− PV oder Solaranlage

− Durchgeführte Sanierungen

− Interesse an Fernwärmeanschluss

▪ Energieverbrauch

− Heizöl/Flüssiggas/Erdgas/Holz

− Haushaltsstrom

FRAGEBOGEN

38
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VERLOSUNG VON BEDARFSAUSWEISEN FÜR DREI PRIVATE 
HAUSHALTE

39
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TERMINPLANUNG
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Energieumfrage
Erstellung 

Energieausweise

Präsentation der 
Sanierungs-
vorschläge

Vorlage des 
Quartiers-
konzeptes 

Abschluss-
veranstaltung

Weitere Potentialerhebung (Wärmenetz, 
Solarpotenziale etc.)

Sommerferien Herbstferien

Datenerhebung
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